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DIE VERHEXTE STADT
«£)itmoteête Bon $anê 3Ung

ßs gibt feltfame gamiliennamen, bei be=

ren £ören man fofort lädjeln muf3, menn
man fie in SBerbinbung mit ibren Irägem
bringt. Stber roas fann ein unfdjulbiger
SJÎenfdj für feinen tarnen, menn er ibn oft
aud) roeniger gern ererbt, als bas 23ermögen
oon 33ater unb ©rofjoater.

ßs gibt 3um (Slütf aber aud) ein ßanb
auf unferm ©lobus bas freiefte unb glüd=
lidjfte, roie es feine $3eroohner nennen in
bem jeber nad) feiner Slrt feiig roerben unb
einen Sîamen tragen fann, ber ibm beliebt,
roie ibn feine 33bantafie erfinbet.

Db Jim Sotteros feiig im $errn unb in
ben Slrnten einer uralten ïante entfdjlafener
SBater roirflid) nod) Eibotter geheimen bat,
ift nid)t met)r feftôuftellen, obroof)! bie uralte
ïante immer nod) in irgenbeinem europäi=
jdjen Stäbtchen lebt unb trotj itjrer fiebcn-
unbneun3ig Cenje immer nod) einen neuen
3ar)resring anfetjt, benn fie bort nidjts mebr,
aud) nid)t burd) ein mächtiges Schallrohr, bas
fie fid) über ber Dbrmufdjel anjdjraubt, unb
roas fie nod) fdjroatjt, ift tinbifd).

3im Sottern roürbe ben Sinn ihrer ©i>
ften3 unbebingt beäroeifeln, roenn bte uralte
ïante aud) nur bas geringfte nod) 3U oer=
erben bätte. Slls er nacb Slmerifa ging, bätte
er ein paar ffirofdjen gut gebrauchen fönnen.
Slber niemanb bot ibm bamals roas gefcbenft
ober gelteben.

Sicher ift nur bies, bafj er auf ber Äon=
trotlftetle in Song 3slanb mit abfoluter Sluf=

tidjtigfeit angegeben bot, bafj er Jim ©i=
botter beifee, aus Seutfcfjlanb flamme, roeber
Sltem noch ©elb befitje, roobl aber einen
ausführlichen unb oielgeftempelten S>5afj ber
beutfdjen Sßolisei mit feinem Signalement,
unb bafi er gefunb unb obne Strafen fei. Unb
arbettsfreubig.

Slrbeitsfreubig ju jebem Staffen.
Sa batte ber Äommiffar gegrinft unb ibn

burd) bie Sperre gelaffen.
Slls 3«u bas Äontrollgebäube im Sîûcfen

batte, roar er fd)on geroanbelt unb benabm
(id) roie ber freiefte ber freieften Sîation of
the world.

3dj, Sottern, bin nad) Slmerifa ge=

fommen, um mir eine neue ©jiftenj su fdjaf=
fen, unb ibr fotlt es fdjon erleben, bafj ich

minbeftens ein 33etroleummagnat ober 23ör=

fenfönig roerbe. 3ch bin fleifjig, fdjlau unb
geroitdgt unb fomme nid)t unoorbereitet in
bies fdjöne Sanb, bas id) in 3ehn 3abrett
ober elf (fo genau fommt es mir nidjt ba=

rauf an) 3U meinen Süfjen liegen jeben roill.
3ugegeben, %im Sottern beberrfdjte bie

Spradje feiner neuen §eimat gan3 ausge=
.jeidjnet. ©r fagte SJes", roenn man ibm
etroas auftrug, unb allrigbt", roenn er etroas
erlebigt batte, ©r fagte niemals 9îo".

©in fo tüdjtiger Äerl mufjte oorroärts
fommen.

SBir roerben ja feben.
Xrotj feiner fabelijaften Spradjfenntnifje

unb feines ungebrochenen SJÎutes aber roäre
3tm 3)ottern bod) nidjt gar 3u ftegesfidjer
geroefen, roenn er nicht nod) eine 9?üden=

bedung gebabt bätte.
ßr befafj nämlid) einen Dnfel in Slmerifa

(3onas ßibotter, roenn er nidjt aud) ben
Stamen geroecbfelt batte).

Slber man roedjfelt fdjliefjlid) nidjt feinen
Sîamen jätjrlidj roie bas §emb.

Siefer 3onas ©ibotter roar ber ältefte
23ruber feines SSaters geroefen (Sims SSater,

nid)t feines eigenen, benn foldje Sîaturrounber
gibt es in unferem 3obib"nbert nidjt mebr)
unb in jungen 3ob*en nadj Slmerifa aus=
geroanbert.

3im Sottern roufjte nur ben Stamen ber
Stabt, in ber er leben foUte. Sie Stabt biefj
©uttletoron unb lag irgenbroo im SBeften ber
bereinigten Staaten. Unb bort bitte fie aud)
fchon oor 3toan3ig 3<*b*en gelegen, als ber
jdjeinbar nidjt aUp rebjelige S3ruber feinen
33rief gefdjrieben batte, an ben fid) 3 jetjt
erinnerte.

Um bas teure Slustanbsporto 3u fparen,
batte 3im Sotteren einen ausfübrlidjen 23rief
an ben Dnfel Jotas in ©uttletoron mit über
ben grofjen Seid) gejchleppt. Unb jetjt opferte
er feine letjten ©ents, um ihn an bie Slbreffe
3u beförbern.

Sann fagte 3im Sottert) fur3 entjchloffen
Slllrigbt" unb ftür3te fid) in bie Slrbeit.

©r roollte Sollars madjen.
fiieber ©ott, Sollars madjen! Sie ©e=

fdjidjte roar bod) nidjt gar fo einfach.

Sie ©rofjen", bie ©eroitjten, bie mit allen
SBaffem ©eroafdjenen, bie fdjaffen bas fdjon,
aber bie Äteinen bürfen frob fein, roenn fte
©ent auf ©ent beifeite bringen. Unb an je=

bem ftebt ein fdjroerer ïropfen Sdjroeifj.
Äeinem roirb brüben etroas gefdjenft.
3im Sotterg roar nod) ein ©reenborn.

Slber biefe S3ofabeI fannte er 3um ©lücf nicbt.
SBie ein geinfchmeder nadj ber Speife=

farte bte ein3elnen (Jeridjte probiert, um
fdjtiefjiid) bei bem ibm 3ufagenben 3U bleiben,
fo foftete 3im Softer» bie 23erufe auf ber

Speifefarte bes Gebens.

©r hatte niemals geabnt, bafj es fo oiele

geben fonnte. $ier im freieften fiänbe ber
SBelt roar alles ein 33eruf, roenn man nur
3u irgenbeinem 3roede bie Singer frumm
madjte.

Sie -fjauptfadje roar, bafj ber 33eruf feinen
SJÎann ernäbrte, fonft roar etroas faul, ber
33eruf ober ber SJÎann.

Sa 3im bas letztere nid)t oon fid) fagen
fonnte, mufjte es logifdjerroeife am 33erufe
liegen unb fo roedjfelte er.

©r brad)te es in fieben SBodjen auf fieben=
unboier3ig S3ariationen bes Sollarmadjens,
bann botte er ©lücf unb bie Ijcrrlictje Slus=

fidjt, als lellerfpüler bes 33alonta=|jotels eine
ßebensftellung geroonnen 3U baben. ©ffen unb

3îad)tlager roar frei unb am Sonnabenb
3ablte ber SJÎanager brei Soltar.

3im Sottern oerfiel trotjbem nid)t in bas
fdjredlidje fiafter, feinen Sîeidjtum 3u oer=

praffen. ©r raudjte nidjt, er tränt nidjt, er
gönnte fid) nichts unb fparte. Sparte.

©r fudjte fidj einen Kompagnon.
3u äroeit gebt in ber SBelt alles beffer.
©in Sotlar ift fdjroer erfpart, aber fdjon

einer bedt im 3ab*e einige ©ents Sinfen.
SJÎit 3ebn Sotlars fann man in ben 33er=

einigten Staaten fdjon eine Slftiengefellfd)aft
grünben, benn fooiet 33etriebsfapital ift not=

roenbig, um bie Slftienmäntel unb Äupons
bruden 3U laffen. Sie Slftien bringt man
leidjt an ben SJÎann.

SJÎit fünfunb3roan3tg Sollars fann man
fid) fdjon ben Sîimbus eines beimlidjen Ärö=
jus um bie Schläfen rotnben, roenn man nur
bas ba3u pfiffige ©efidjt madjen fann.

Unb mit fünf3ig SoHars Sa befommt
bie gâta SJÎorgana ber SBall Street fdjon
fdjarf umriffene Äonturen.

3im roar ein fluger Äerl.
Urfprünglidj roollte er es mal auf 3toan=

3ig SoHars bringen. Slls er fid) aber burd)
fein ©efdjicf auch 3U feinerer Slrbeit tauglicb
erroies unb in nächtlidjen Ueberftunben für
bie ©äfte bes 23alonia=£oteIs ©läfer polierte,
roaren bie fünfunb3toan3ig eber erreidjt, als
er felbft berecbnet botte.

Unb als er eines SJÎorgens gräulein SJÎarn

Smitb im §oteltreppengang begegnete, ba
fam ibm ber ©ebanfe ber ©ompant).

So fann man fidj ben Slmerifaner roün
fehen.

Lungenkranke Ctärkenücli mit

Elektrische Heisswasserspeiclier
Prima Referenzen Cumulus" Fr. Sauter A. G. Basel
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VIN VLKHLXI'L 8^v^
Humoreske von Hans Jung

Es gibt seltsame Familiennamen, bei
deren Hören man sofort lächeln muß, wenn
man sie in Verbindung mit ihren Trägern
bringt. Aber was kann ein unschuldiger
Mensch für seinen Namen, wenn er ihn oft
auch weniger gern ererbt, als das Vermögen
von Vater und Großvater.

Es gibt zum Glück aber auch ein Land
auf unserm Globus das freieste und
glücklichste, wie es seine Bewohner nennen in
dem jeder nach seiner Art selig werden und
einen Namen tragen kann, der ihm beliebt,
wie ihn seine Phantasie erfindet.

Ob Jim Dotterys selig im Herrn und in
den Armen einer uralten Tante entschlafener
Vater wirklich noch Eidotter geheißen hat,
ist nicht mehr festzustellen, obwohl die uralte
Tante immer noch in irgendeinem europäischen

Städtchen lebt und trotz ihrer
siebenundneunzig Lenze immer noch einen neuen
Jahresring ansetzt, denn sie hört nichts mehr,
auch nicht durch ein mächtiges Schallrohr, das
sie sich über der Ohrmuschel anschraubt, und
was sie noch schwatzt, ist kindisch.

Jim Dottery würde den Sinn ihrer
Existenz unbedingt bezweiseln, wenn die uralte
Tante auch nur das geringste noch zu
vererben hätte. Als er nach Amerika ging, hätte
er ein paar Groschen gut gebrauchen können.
Aber niemand hat ihm damals was geschenkt
oder geliehen.

Sicher ist nur dies, daß er auf der
Kontrollstelle in Long Island mit absoluter
Aufrichtigkeit angegeben hat, daß er Jim
Eidotter heiße, aus Deutschland stamme, weder
Eltern noch Geld besitze, wohl aber einen
ausführlichen und vielgestempelten Paß der
deutschen Polizei mit seinem Signalement,
und daß er gesund und ohne Strafen sei. Und
arbeitsfreudig.

Arbeitsfreudig zu jedem Schaffen.
Da hatte der Kommissar gegrinst und ihn

durch die Sperre gelassen.
Als Jim das Kontrollgebäude im Rücken

hatte, war er schon gewandelt und benahm
sich wie der freieste der freiesten Nation ok

tlie vorlà.
Zch, Jim Dottery, bin nach Amerika

gekommen, um mir eine neue Existenz zu schaffen,

und ihr sollt es schon erleben, datz ich

mindestens ein Petroleummagnat oder
Börsenkönig werde. Ich bin fleißig, schlau und
gewitzigt und komme nicht unvorbereitet in
dies schöne Land, das ich in zehn Jahren
oder elf (so genau kommt es mir nicht
darauf an) zu meinen Füßen liegen sehen will.

Zugegeben, Jim Dottery beherrschte die
Sprache seiner neuen Heimat ganz
ausgezeichnet. Er sagte Ves", wenn man ihm
etwas auftrug, und allright", wenn er etwas
erledigt hatte. Er sagte niemals No".

Ein so tüchtiger Kerl mußte vorwärts
kommen.

Wir werden ja sehen.

Trotz seiner fabelhaften Sprachkenntnisse
und seines ungebrochenen Mutes aber wäre
Jim Dottery doch nicht gar zu siegessicher
gewesen, wenn er nicht noch eine Rückendeckung

gehabt hätte.
Er besaß nämlich einen Onkel in Amerika

(Jonas Eidotter, wenn er nicht auch den
Namen gewechselt hatte).

Aber man wechselt schließlich nicht seinen
Namen jährlich wie das Hemd.

Dieser Jonas Eidotter war der älteste
Bruder seines Vaters gewesen (Jims Vater,

nicht seines eigenen, denn solche Naturwunder
gibt es in unserem Jahrhundert nicht mehr)
und in jungen Jahren nach Amerika
ausgewandert.

Jim Dottery wußte nur den Namen der
Stadt, in der er leben sollte. Die Stadt hieß
Cuttletown und lag irgendwo im Westen der
Vereinigten Staaten. Und dort hatte sie auch
schon vor zwanzig Jahren gelegen, als der
scheinbar nicht allzu redselige Bruder seinen
Brief geschrieben hatte, an den sich Jim jetzt
erinnerte.

Um das teure Auslandsporto zu sparen,
hatte Jim Dotterey einen ausführlichen Brief
an den Onkel Jonas in Cuttletown mit über
den großen Teich geschleppt. Und jetzt opferte
er seine letzten Cents, um ihn an die Adresse

zu befördern.
Dann sagte Jim Dottery kurz entschlossen

Allright" und stürzte sich in die Arbeit.
Er wollte Dollars machen.

Lieber Gott, Dollars machen! Die
Geschichte war doch nicht gar so einfach.

Die Großen", die Gewitzten, die mit allen
Wassern Gewaschenen, die schaffen das schon,

aber die Kleinen dürfen froh sein, wenn sie

Cent auf Cent beiseite bringen. Und an
jedem klebt ein schwerer Tropfen Schweiß.

Keinem wird drüben etwas geschenkt.

Jim Dottery war noch ein Greenhorn.
Aber diese Vokabel kannte er zum Glück nicht.

Wie ein Feinschmecker nach der Speisekarte

die einzelnen Gerichte probiert, um
schließlich bei dem ihm zusagenden zu bleiben,
so kostete Jim Dottery die Berufe auf der
Speisekarte des Lebens.

Er hatte niemals geahnt, daß es so viele

geben konnte. Hier im freiesten Lande der
Welt war alles ein Beruf, wenn man nur
zu irgendeinem Zwecke die Finger krumm
machte.

Die Hauptsache war, daß der Beruf seinen
Mann ernährte, sonst war etwas faul, der
Beruf oder der Mann.

Da Jim das letztere nicht von sich sagen
konnte, mußte es logischerweise am Berufe
liegen und so wechselte er.

Er brachte es in sieben Wochen auf
siebenundvierzig Variationen des Dollarmachens,
dann hatte er Glück und die herrliche Aussicht,

als Tellersplller des Valonia-Hotels eine
Lebensstellung gewonnen zu haben. Essen und

Nachtlager war frei und am Sonnabend
zahlte der Manager drei Dollar.

Jim Dottery verfiel trotzdem nicht in das
schreckliche Laster, seinen Reichtum zu
verprassen. Er rauchte nicht, er trank nicht, er
gönnte sich nichts und sparte. Sparte.

Er suchte sich einen Kompagnon.
Zu zweit geht in der Welt alles besser.

Ein Dollar ist schwer erspart, aber schon

einer heckt im Jahre einige Cents Zinsen.

Mit zehn Dollars kann man in den
Vereinigten Staaten schon eine Aktiengesellschaft
gründen, denn soviel Betriebskapital ist
notwendig, um die Aktienmäntel und Kupons
drucken zu lassen. Die Aktien bringt man
leicht an den Mann.

Mit fünfundzwanzig Dollars kann man
sich schon den Nimbus eines heimlichen Krösus

um die Schläfen winden, wenn man nur
das dazu pfiffige Gesicht machen kann.

Und mit fünfzig Dollars... Da bekommt
die Fata Morgana der Wall Street schon

scharf umrissene Konturen.

Jim war ein kluger Kerl.
Ursprünglich wollte er es mal auf zwanzig

Dollars bringen. Als er sich aber durch
sein Geschick auch zu feinerer Arbeit tauglich
erwies und in nächtlichen Ueberstunden für
die Gäste des Valonia-Hotels Gläser polierte,
waren die fünfundzwanzig eher erreicht, als
er selbst berechnet hatte.

Und als er eines Morgens Fräulein Mary
Smith im Hoteltreppengang begegnete, da
kam ihm der Gedanke der Company.

So kann man sich den Amerikaner wlln
schen.

krîms kàen-en ^^
>I

5r. Sauter ^. Q. Kasel
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fttäuletn DJcar» Smttr) roär ein fetjr be=

jdjeibenes, aber fegt bubfdjes SJcäbdjen,

roobnte im Dften non SceroSJorf in einem

ber îjâufer mit taufenb genftem, mar an=

fprudjslos unb fleifjig roie 3im Sottern, unb

fpatfam rote ein Huges SJcäbdjen, bie es p
befdjetbenem SBoblftanb, ©bemann unb 3a=

miltenglücf bringen mödjte. Sie roar Sefre=

tärin bes SJÎanagers, ftellte Sîedjnungen bes

fiebenunbäroanäigften Stodroertes sufammen
unb fdjrieb in Stenogrammen, roas ber febr

mädjtige unb otelbefdjäftigte SJcanager an

SBeisbeit, ©ntfdjlüffen unb Stufträgen geiftig
oon fidj 3u geben tjatte.

Siefer flehten SJÎatg begegnete 3'm ^ot=
tern alfo eines SJtorgens, als er übernädjtigt
(er botte über taufenb ©läfet poliert) feine

33oj auffudjen roollte.

Sie tieine SJÎarg fdjenfte ibm einen fur=

3en Settenblict unb nicfte göflidj.

Unb bann roar fie im 23ureau3immer 176

oerfdjrounben.
Jim Sottern blieb einige Sfugenblitfe

fteben unb fab ibr nadj.
SBar er oerliebt?
Sein Sinnen mufjte biefen 33erbadjt fo=

fort erroeden.

Jim Sottern falfulierte aber nur fadjlidj,
roieoiet Sollars eine Unterfefretärin roobl
oerbienen modjte.

3ims ©rfparniffe botten ben oiersigften
Sollar überfdjritten, als er fie taieberfor).

SJlujfdjnelï fam ibm ein ©infaH ©r begrüfjte
fie unb fragte böfüdj, ob fte einen 3lugen=

blid 3eit bobe, ibn an3ubören.

Sie fleine SJÎarg roar gar nidjt erftaunt
unb lädjelte nur.

Db fie nidjt ßuft bobe, ibm Spradjunter=
ridjt 3U erteilen?

3n roeldjer Spradje, bitte?"

©nglifdj natürlidj. ©r rootfe ooran unb es

feble ibm ©elegenbeit, fidj fortsubtlben.
SBas rooffen Sie besabfen?"

3im Sottern nannte einen ißreis.
SJÎarg lädjelte roieber.

Sie fdjüttelten ficb bie §änbe.
Unb am nädjften Slbenb, als 3im oie er=

ften fedjsbunbert leifer grob gefpült, roufcb

er fidj felbft, fnotete fidj fübn feinen Sdjltps
an einem tabeHos fauberen Äragen unb

podjte an ber Sür bes S3üros 176.

Ser Spracfjunterrtcfjt fjatte feinen SInfang

genommen.
3im Sotterg Ijätte fidj feine beffere ßeb=

rerin roünfcben fönnen, unb feine praftifdjere.
Dbne eigene Spefen (ßidjt unb Weisung trug
grcfj3Ügig bas abnungsfofe 33alonia=|>otet)

erteilte fie ifjren Unterrtdjt. Unb fie bötte

fidj tfjrerfeits feinen fleißigeren Sdjüler ge=

roinnen fönnen. 3im Sotterg aber roufjte,

roas ibm brobte, roenn er ntdjt arbeitete.

I

Rauchen Sie?
Dann vergessen Sie nicht, die schädlichen

Nebenwirkungen des Nikotins
auszugleichen durch ständig. Gebrauch
von Trybol Zahnpasta und Trybol
Kräuter-Mundwasser. Sie behalten dadurch
gesunde und weisse Zähne und schützen

Ihre Mundhöhle vor Erkrankungen.

413

£en$liebd)en

3m Sweater gtü^Imflgluft",
braufjen grür)lmg§Iufte.
^m Kontor ber Sßeildjenbuft,

braufjen Sßetldjenbüfte.

Sorolenïraut roirb auëgequetfdjt,
traute SSrunnen plätfdtjetn.
Söäfjrenb S3oj bte ^ätjue fletfcfjt,
übt ber 9Jcenfd) baê gletfdjern.

SBor bem genfter loch ber Mai,
brinnen ü£t ber SJÎater.

©öfterer madjt fror; unb frei,
leÇterer ben freier.

SBürjtg tft bte Suft unb rein
unb bie Äat^e retnlicfj.
S)te SRabteêcfjen ftnb nodj flein
unb bte SJcenfdjen fletnitdj.

Xul ftlrlefanj" : >S>umorifttfd}c unb (attrifôe ©ebtdite oon 9>ouI XItt)«er.

3u btlict)tn tm S9ud)honbtI unb blfm Otebdff alter;53<rlag &orfd}act).

Vorhänge
sämtliche Vorhangstoffe, Tischdecken

Verl. Sie eine unverb. Ansichtsendung,
die Sie Uberzeugen wird, dass Sie eine
solch unerreichte Auswahl bei so
niedrigen Preisen nirgends finden, z. B. :

1 Etamine-Oarnituren von Fr. 11.73 an
Madras-Garnituren von 11. an
Tischdecken von ff 11.50 an

bis zum elegantesten Genre.

Rideaux A.-G., St. Gallen
Grösste« Spezlalhaua der Branche mit Depots In

der jranzen Schweiz. 572

\itiMtnhen.

Cigarrenfabrik
EICHENBERGER-BAUR

BEINWIL am See

2ku tteöte gegen
Frosrbeulen
aufgespt Hände
Wundlaufeaefc.
S&iißöectode 75Cta.

zunajb&nùn^fip'
ihskmv.Drogerien

Truog&CieXhur

%
(±01 w.

I ItisctejabrtJt

BUSAGA G

Cognac Zweifel"
Marke Leuchlturm

Vi iceine Oeoots tesithei «««i nu ilct firttl u
ALFRED ZWEIFEL

tWu-Mtrtfg U, laaei cttlwitt)

Za 2381 g

B*À*G Stehlampen
sind leuchtende Blumen in Ihrem Heim
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Fräulein Mary Smith wàr ein sehr

bescheidenes, aber sehr hübsches Mädchen,

wohnte im Osten von New Park in einem

der Häuser mit tausend Fenstern, war
anspruchslos und fleißig wie Jim Dottery, und

sparsam wie ein kluges Mädchen, die es zu

bescheidenem Wohlstand, Ehemann und

Familienglück bringen möchte. Sie war Sekretärin

des Managers, stellte Rechnungen des

siebenundzwanzigsten Stockwerkes zusammen
und schrieb in Stenogrammen, was der sehr

mächtige und vielbeschäftigte Manager an

Weisheit, Entschlüssen und Aufträgen geistig

von sich zu geben hatte.

Dieser kleinen Mary begegnete Jim Dottery

also eines Morgens, als er übernächtigt
(er hatte über tausend Gläser poliert) seine

Box aufsuchen wollte.

Die kleine Mary schenkte ihm einen kurzen

Seitenblick und nickte höflich.

Und dann war sie im Bureauzimmer 176

verschwunden.

Jim Dottery blieb einige Augenblicke
stehen und sah ihr nach.

War er verliebt?
Sein Sinnen mußte diesen Verdacht

sofort erwecken.

Jim Dottery kalkulierte aber nur sachlich,

wieviel Dollars eine Untersekretärin wohl
verdienen mochte.

Jims Ersparnisse hatten den vierzigsten
Dollar überschritten, als er sie wiedersah.

Blitzschnell kam ihm ein Einfall. Er begrüßte
sie und fragte höflich, ob sie einen Augenblick

Zeit habe, ihn anzuhören.

Die kleine Mary war gar nicht erstaunt
und lächelte nur.

Ob sie nicht Lust habe, ihm Sprachunterricht

zu erteilen?

Jn welcher Sprache, bitte?"

Englisch natürlich. Er wolle voran und es

fehle ihm Gelegenheit, sich fortzubilden.
Was wollen Sie bezahlen?"

Jim Dottery nannte einen Preis.
Mary lächelte wieder.
Sie schüttelten sich die Hände.
Und am nächsten Abend, als Jim die

ersten sechshundert Teller grob gespült, wusch

er sich selbst, knotete sich kühn seinen Schlips
an einem tadellos sauberen Kragen und

pochte an der Tür des Büros 17K.

Der Sprachunterricht hatte seinen Anfang

genommen.
Jim Dottery hätte sich keine bessere

Lehrerin wünschen können, und keine praktischere.

Ohne eigene Spesen (Licht und Heizung trug
grcßzügig das ahnungslose Valonia-Hotel)
erteilte sie ihren Unterricht. Und ste hätte
sich ihrerseits keinen fleißigeren Schüler
gewinnen können. Jim Dottery aber wußte,

was ihm drohte, wenn er nicht arbeitete.

l

kaueken 8ie?
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Lenzliedchen

Im Theater Frühlingsluft",
draußen Frühlingslüfte.
Im Kontor der Veilchenduft,
draußen Veilchendüfte.

Bowlenkraut wird ausgequetscht,

traute Brunnen plätschern.

Während Box die Zähne fletscht,

übt der Mensch das Fletschern.

Vor dem Fenster lockt der Mai,
drinnen sitzt der Maier.
Ersterer macht froh und frei,
letzterer den Freier.

Würzig ist die Luft und rein
und die Katze reinlich.
Die Radieschen siud noch klein

und die Menschen kleinlich.

Zut .Aiilef-nz» : Humoristische und satirische Gedichte von Paul Ntheer.

Zu bejiehen im Buchhandel und beim Nebelsxalter-Veriag Rorschach.
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Sie mürbe bert Unterricht etrtfocfj abgebro=

d)ert baben.
SBenn icb früber eine fo ent^iictenbe i_'elj=

rerin bes Csnglifctjen gebabt bätte, roäre mir
bas Cernen roobt aueb leiebter gefallen itnb

oielteicbt bätte id) roie 3im Sottern
Socb man fott bie Sîoftnen nietjt oor3eitig

aus bem Äudjen feiner (Sefcfjtcfjte polten.
ßinige SBodjen fpäter, als Jim p neun=

unbfünfaig Soltarfdjeinen ben fedjäigften biu=

jufügen tonnte, unb fidj fdjon oorgenommett
batte, bie tieine SJÎarrj (natürlich auf ©ng=

tifdj) ju fragen, roie man biefes 33ertnögen

geroinnbringenb anlegen tönne, bradjte ein
«Brief in 3im Sottertjs Ceben SBirrroarr
unb entfdjeibenbe SBenbung.

SJÎan fagt ber beutfdjen Steidjspoft nadj,
baß fie im Sin=ben=9Jîann=33ringen oon 33rie=

fen Unerbörtes teifte. ©s fott oorgefommen
fein, bajj es ben finbigen Äö'pfen ibrer 33e»

amten gelungen ift, eine SJoftfarte, bte oon

S3ertin (3entrum) an einen befannten ©rofo

fattfmann in ©barlottenburg abreffiert roar,
nod) nad) ^roatt.jig Jabren, nadjbem bic Äarte
,Uierft nadj einem gleicbnamigen Orte in Dft=
preufjen unb oon bort in einen S3oftfad nadj
Äamerun geraten roar, roo fie oon 9îeger=

borf ju ÎTÎefierborf unbeftellbar roanberte, bem

(Smpfänger ju übermitteln. Sold) eine 5poft-

bebörbe oerbient natürlidj alles Üob, benn
man fann fidj auf fie oerlaffen.

SJÎit biefer ©efdjidjte oerglidjen, leiftete
aber bie amerifanifdje «ßoftbebörbe gerabe^

ju ein SBunber. Sie batte nidjt nur 3'ms
23rief an feinen oerfdjollenen Dnfel richtig
nach ©uttletoron geleitet, bort ausgefpürt,
baß ein SJÎann namens 3ûnas ©ibotter über=

baupt nicbt eiiftterte roobl aber mit einem
reidjen SSrioatmann angenommenen Sîamens

ibentifd) roar, unb batj biefer SJtann, ber fictj

ben Sîamen 33rafer jugelegt bitte, oor brei
Jabren bas 3eitlicbe gefegnet batte. Sa ©r=

ben nicfjt oorfjanben geroefen roaren, roar
State» SSefüj ber Stabt zugefallen.

SJÎit erftaunlidjer Sadjlidjfeit bitte nun
ber Vertreter ber ©rbitt uttletoron %\m
Sottergs langes Scbreiben geprüft, unb roar

p ber ©rfenntnis gefommen, bafj ficb biet
ein ©rbe melbete, ber größere SInfprüdje an
23rafers 33efit; batte als ©uttletoron.

-uas mar unerfreulidj unb unbequem.

©s gab ein «Redjt in ber SBelt unb gab
©eridjte.

Sollte man %im Sottern in Sîero SJorf

aufflären ober nidjt? Sollte man 23rafers
33ermbgen ausliefern, nadjbem man jum 23e=

ften ber Sttlgemeinbeit bereits barüber oer=

fügt batte?

3tm Sottern batte ja feine Slbjtung, roas
ibm möglidjerroeife in ben Schofj falten
fonnte.

SBenn man fictj in redjtlidjen Stngelegen=

Sonn-Matt im Frühling!
Rasche und gründlicheErholung finden Sie im [Za 2382 g

Kurhaus Sonn-Matt, Luzern
Ruhekuren, rationelle Ernährung, Kohlensäure- und Solbäder.
Massage, Licht- u. Wärmebehandlung, Elektrotherapie, Inhalatorium

Prospekt und Auskunft bereitwilligst. Telephon 204. [704

Aroma,PaÂBi60Cii.

GAUTSCHLHAURI&C0
REINACH

©ine 9cctd)bctrin erjäblt eê

ber anbern, in wie »iel gfiU
len fte ben (SngHfdjen
SBunberfmlfam ». «Kar

3eUtr,2tyotbefer,Sîontanfc

bom, erprobt fjat. @te löft
biefen niemalê auêgeljen,

bmn:grfjilftftd)er!

3?n ber Stüfje, faum erroadjt,
reibt man fidj bte Siber,
unb fcfjptt tjat man fidj gebadjt:
Sîegnetê etroa roieber?

Slber nein, bie ©onne fttdjt
töonntg auf bte SBange.
Slber, frag mtd) lieber nidjt,
lieber nidjt, rote lange.

3)enn fajon btücft fie ftd) gemad)
tjinter SBoffenroänbe
unb eë tröpfelt auf bte fladj
auêgcftrecften §änbe.

Slber nein bod). ©tel)' nur, ftetj'
(Mbne Rinnen malenb
leudjtet butd) bte äBolfen bte
Sonne roiebet fttatjlenb.

2o, ntdjt roiffenb roaê er roill,
ift nadj alter gabel
einer grau gleidj bet Styril
etroaë bartabel. $ui xirt>«r

Perlen, umrahmt
von Korallen, das sind
Deine Zähne. - Vielen

bist Du Ideal, Dein
Ideal ist Odol

Alle Apotheken, Drogerien
u. bessern Coiffeurgeschäfte
haben Odol vorrätig. Odol-
Compagnie A.-G. Goldach.

Zal02Sg (8) S. D. b M.

©uter 9tat
,,©s bauert furdjtbar

lange, bis er mir* ben £et=
ratsantrag macht."

So seiebne Seine
S3riefe botfj mit 3n ©tte
Seine ."

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Sie würde den Unterricht einfach abgebrochen

haben.
Wenn ich früher eine so entzückende

Lehrerin des Englischen gehabt hätte, wäre mir
das Lernen wohl auch leichter gefallen und

vielleicht hätte ich wie Jim Dottery...
Doch man soll die Rosinen nicht vorzeitig

aus dem Kuchen seiner Geschichte polken.

Einige Wochen später, als Jim zu
neunundfünfzig Dollarscheinen den sechzigsten

hinzufügen konnte, und sich schon vorgenommen
hatte, die kleine Mary (natürlich auf Englisch)

zu fragen, wie man dieses Vermögen
gewinnbringend anlegen könne, brachte ein

Brief in Jim Dotterys Leben Wirrwarr
und entscheidende Wendung.

Man sagt der deutschen Reichspost nach,

daß sie im An-den-Mann-Bringen von Briefen

Unerhörtes leiste. Es soll vorgekommen
sein, daß es den findigen Köpfen ihrer
Beamten gelungen ist, eine Postkarte, die von

Berlin (Zentrum) an einen bekannten Groß
taufmann in Charlottenburg adressiert war,
noch nach zwanzig Jahren, nachdem die Karte
zuerst nach einem gleichnamigen Orte in
Ostpreußen und von dort in einen Postsack nach

Kamerun geraten war, wo sie von Negerdorf

zu Negerdorf unbestellbar wanderte, dem

Empfänger zu übermitteln. Solch eine
Postbehörde oerdient natürlich alles Lob, denn
man kann sich auf sie verlassen.

Mit dieser Geschichte verglichen, leistete
aber die amerikanische Postbehörde geradezu

ein Wunder. Sie hatte nicht nur Jims
Brief an seinen verschollenen Onkel richtig
nach Cuttletown geleitet, dort ausgespürt,
daß ein Mann namens Jonas Eidotter
überhaupt nicht existierte, wohl aber mit einem
reichen Privatmann angenommenen Namens
identisch war, und daß dieser Mann, der sich

den Namen Braker zugelegt hatte, vor drei
Jahren das Zeitliche gesegnet hatte. Da Er¬

ben nicht vorhanden gewesen waren, war
Biaters Besitz der Stadl zugefallen.

Mit erstaunlicher Sachlichkeit hatte »uu
der Vertreter der Erbin Cuttletown Jim
Dotterys langes Schreiben geprüft, und war
zu der Erkenntnis gekommen, daß sich hier
ein Erbe meldete, der größere Ansprüche an
Brakers Besitz hatte als Cuttletown.

äs war unerfreulich und unbequem.

Es gab ein Recht in der Welt und gab
Gerichte.

Sollte man Jim Dottery in New Port
aufklären oder nicht? Sollte man Vrakers
Vermögen ausliefern, nachdem man zum Besten

der Allgemeinheit bereits darüber
verfügt hatte?

Jim Dottery hatte ja keine Ahnung, was
ihm möglicherweise in den Schoß fallen
konnte.

Wenn man sich in rechtlichen Angelegen-

kascde uncl xrllncilickelZrdolunx lincien Sie im l.Z?» 2Z82 g

Burkaus Sonn-ìVistt, ìl-u^ern

Prospekt unà âusicuntt bereitvillixst. ^elenkon 204. l^

Eine Nachbarin erzählt es

der andern, in wie viel Fällen

sie den Englischen
Wunderbalsam v. Mar
Zeller,Apotheker,Romans-

horn, erprobt hat. Sie läßt
diesen niemals ausgehen,

denn:Erhilftsicher!

April
^u der Frühe, kaum erwacht,
reibt man sich die Lider,
uud schon hat mau sich gedacht:
Regnets etwa wieder?

Aber nein, die Sonne sticht
wonnig auf die Wange.
Aber, frag mich lieber nicht,
lieber nicht, wie lange.

Denn schon drückt sie sich gemach
hinter Wolkenwände
und es tröpfelt auf die flach
ausgestreckten Hände.

Aber nein doch. Sieh' nur, sieh'
Goldne Zinnen malend
leuchtet durch die Wolken die
Sonne wieder strahlend.

Zv, nicht wissend was er will,
ist nach alter Fabel
einer Frau gleich der April
etwas variabel. Pa»i »n»«-

perle», umradint
vo» lîoralle», cka» »lwck

veine 2Sàwe. - Vtetea
dl»t Du lckesl, vein

Ickeal l,t Ockol

^lie ^potkeken, Drogerien
u. bessern Lolkkeurgescbâkte
Koben Ociol vorrStlg. Ociol-
Lornpognle ^.-tZ. lZolciacb.

2a l02»K (8) 8. 0. t> IU.

Guter Rat
Es dauert furchtbar

lange, bis er mir' den
Heiratsantrag macht."

So zeichne Deine
Briefe doch mit Jn Eile
Deine ."

blenmeo Sie bitte bei öestelluuxeli immer »uk cleo Nebelspalter" öe-uo-l
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Legen Sie Wert
duf vornehme Fussbekleidun«

beiten unfidjer füblt, bann roenbet man fidj
an einen Sîedjtsanroalt.

Sas tat aud) ber Stabtoerroalter non
©uttletoron.

Ser Sîedjtsamoalt ftubierte ben ÏÏall 23ra=

fer=Sotterg eingebenb, unb als er 311 ber Sln=

fidjt gefommen mar, baß bie 6tabt ben bro=

fjenben Sßrogefj unbebingf oerlieren mürbe,
fdjrieb er an 9JÎ. 3im Sotterg in Sîero SJorf.

ßr bitte aud) einfad) U. S. A. fdjreiben fön=

nen. SBer mürbe 3im Sotterg, bies romzigfte
Äörndjen Sanb, in ber SJÎiflionenftabt auf=

fpüren?
Sas smeite SBunber!
Sie «Boft fanb 3int Sotterg, nadjbem ber

S3rief bes Sîedjtsanroalts bie ©tappen 3urürf=

gefegt fjatte, bie %im norausgegangen roar.
3im batte fiebenunbuiersigmal ben 33eruf
unb fed)3ebnmal bie SBobnung geroedjfelt.

Sämtfidje S3oftfteIten oon Sîero SJorf fdjie=

nen nur bie eine Stufgabe 3U fennen, ben

33rief aus ©uttletoron in 3ints fjänbe 3U

leiten.
3im Sotterg faß im SMoniabotet unb

flötete mit gefpitjten Sippen bie SBorte nad),
bie ibm bie fleine SJÎarg oorfagte.

Unb bann bielt er ben 33rief in ber fjanb,
rourbe blafj unb rot unb roieber blaß. Unb
bie bübfdje fleine SJÎarg ftridj fid) neroös bas
fdjroarse gefdjeitelte fjaar, überlegte guerft.
ob fie ben $3reis für bie oofle Unterrid)ts=
ftunbe beredjnen bürfe (bei ber Störung)
ober nidjt. Unb bann zeigte fie, roas alle
grauen fo gern zeigen unb bodj niemals su=

geben rooffen, baß fie es zeigen müffen: Sîeu=

gierbe.
3im Sotterg reidjte ibr ben 33rief unb

feine Slugen glänzten. 3tm Sotterg roar ein

Äröfus geroorben. 3im Sotterg braudjte feine
ïeller mebr 3U fpüfen unb ©läfer 3U po=

lieren. 3' Sotterg fonnte fagen SJes ober

Sîo, gans rote es ifjm beliebte. 3im Sotterg
fennte jetjt fogar Seutfdj reben unb alle SBelt
roürbe ibn oerfteben. %im Sotterg braudjte
nidjt länger in feiner Sadjboj 3U fdjlafen,
fonbern fonnte in bie ftebgefjnte (Etage giefjen,
unb bie fleine, liebe SJÎarg mußte bie läng^
ften Sîedjnungen für ibn anlegen.

©Uter dlût. "®etx ®ottet' »KbfJte Sie mim SEKa bodj ba« oiett raudjc, eê tuet em gar nit guet."
Sr fött bod) £abanero @tümpe rauebe, ratest!*

3im Sotterg bitte auf einmal bie gan3e
SBelt in ber Xafdje.

Ser Sîedjtsanroatt in ©uttletoron roar
zroeifetlos fein SJÎenfdjenfreunb, er roar ein
praftifdjer ©efdjäftsmann. Unb für eine ju=

riftifdje Slusfunft befommt man nidjt fooiel
Settels, als oon einem erfreuten Älienten
für einen geroonnenen S3ro3efj.

Sie fleine SJÎarg roar etroas aus bem

feelifdjen ©leidjgeroidjt gefommen. 3tnt Sot=
terg, ber ibr allerbings fdjon immer gut ge=

fallen bitte, fdjien ibr in biefem Slugenblid
roie mit einer Slureote gefdjmüd't, unb bann,
nur um etroas 3U fagen, flötete fie: Sfllrigf)t
unb gratulierte ibm.

Sie Unterridjtsftunbe roar an biefem
Slbenb oorbei.

3im fufjr im Cift bis sum breiunbfedj3ig=
ften Stod, ging in feine Äammer unb über=

legte grünblidj.
Sie fleine SJÎarg aber ftanb nod) oor bem

Spiegel, ftridj fid) bie Äräufelöddjen unter
bem fdjmuden Äapotujütdjen suredjt, puberté
fidj bie beißen SBangen mit einer SJÎiniatur=
quafte unb fagte leife oor fid) bin: SJÎrs.
Sotterg.

Sas flang fo fdjön, baß fie es roieberfjolte.
©s fjörte ja niemanb 3U.

3n biefem Slugenblid badjte fie aber nur
an 3im unb nidjt an bie oielen, oielen Sol=
fars, bie er oielleidjt befommen foflte. Unb
bann fubr fie 3U ben Sltem nadj Dften unb
las in ber Untergrunbbabjt bie neueften Sen=

fationsmelbungen ber Stbenbblätter.
3für 3im Sotterg follten an biefem benf=

roürbigen Xage bie Slufregungen aber nodj
nidjt 3U ©nbe fein.

©in SBefudjer fiefj fidj melben.

3im Sotterg bitte feinen 33efannten in
gans ^ero SJorf, ber ibn eines 23efudjes roür=

bigen fonnte.
SBer roar biefer |jerr 3efferfon, ber ibn

in bringenber Slngelegenbeit su fpredjen
roünfdjte?

Ser gute 3'm toar bodj nodj ein ©reen=

bom, fonft bitte er oon ber ©jiftens biefes
fabelhaften SJÎannes eine Stfjnung gebabt.

3efferfon betrieb (anbers fann man es

faum be3eidjnen) ein Slusfunftsbureau im
fjauptgefdjäftsoiertef, batte fidj aus ffeinen
Slnfängen su einem mädjtigen unb einfluß=
reidjen SJÎann binaufgebojt unb befdjäftigte
über fünfbunbert Slngeftellte. 3efferfon roufjte
afies. 3^fferfons Slusfünfte roaren bie fdjnelt=
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Herten unsicher fühlt, dann wendet man sich

an einen Rechtsanwalt.
Das tat auch der Stadtverwalter von

Cuttletown.
Der Rechtsanwalt studierte den Fall Vra-

ker-Dottery eingehend, und als er zu der
Ansicht gekommen war, daß die Stadt den
drohenden Prozeß unbedingt verlieren würde,
schrieb er an M. Jim Dottery in New 2)ork.

Er hätte auch einfach v. 8. ^. schreiben
könncn. Wer würde Jim Dottery, dies winzigste
Körnchen Sand, in der Millionenstadt
aufspüren?

Das zweite Wunder!
Die Post fand Jim Dottery, nachdem der

Brief des Rechtsanwalts die Etappen zurückgelegt

hatte, die Jim vorausgegangen war.
Jim hatte siebenundvierzigmal den Beruf
und jechzehnmal die Wohnung gewechselt.

Sämtliche Poststellen von New Dort schienen

nur die eine Aufgabe zu kennen, den

Brief aus Cuttletown in Jims Hände zu
leiten.

Jim Dottery saß im Valoniahotel und

flötete mit gespitzten Lippen die Worte nach,

die ihm die kleine Mary vorsagte.
Und dann hielt er den Brief in der Hand,

wurde blaß und rot und wieder blaß. Und
die hübsche kleine Mary strich sich nervös das
schwarze gescheitelte Haar, überlegte zuerst.
ob sie den Preis für die volle Unterrichtsstunde

berechnen dürfe (bei der Störung)
oder nicht. Und dann zeigte sie, was alle
Frauen so gern zeigen und doch niemals
zugeben wollen, daß sie es zeigen müssen:
Neugierde.

Jim Dottery reichte ihr den Brief und
seine Augen glänzten. Jim Dottery war ein

Krösus geworden. Jim Dottery brauchte keine

Teller mehr zu spülen und Gläser zu
polieren. Jim Dottery konnte sagen Z)es oder

No, ganz wie es ihm beliebte. Jim Dottery
kcnnte jetzt sogar Deutsch reden und alle Wclt
würde ihn verstehen. Jim Dottery brauchte
nicht länger in seiner Dachbox zu schlafen,

sondern konnte in die siebzehnte Etage ziehen,
und die kleine, liebe Mary mußte die läng
sten Rechnungen für ihn anlegen.

Guter Rat. »H"r Dokter, verbitte Sie mim Ma doch da« viel! rauche, es tuet em gar nit guet."
,Er söll doch Habanero-Stümpe rauche, wie-n-i!'

Jim Dottery hatte auf einmal die ganze
Welt in der Tasche.

Der Rechtsanwalt in Cuttletown war
zweifellos kein Menschenfreund, er war ein
praktischer Geschäftsmann. Und für eine
juristische Auskunft bekommt man nicht soviel
Dollars, als von einem erfreuten Klienten
für einen gewonnenen Prozeß.

Die kleine Mary war etwas aus dem

seelischen Gleichgewicht gekommen Jim
Dottery, der ihr allerdings schon immer gut
gefallen hatte, schien ihr in diesem Augenblick
wie mit einer Aureole geschmückt, und dann,
nur um etwas zu sagen, flötete sie: Allright
und gratulierte ihm.

Die Unterrichtsstunde war an diesem
Abend vorbei.

Jim fuhr im Lift bis zum dreiundsechzigsten

Stock, ging in seine Kammer und überlegte

gründlich.
Die kleine Mary aber stand noch vor dem

Spiegel, strich sich die Kräuselöckchen unter
dem schmucken Kapotthütchen zurecht, puderte
sich die heißen Wangen mit einer Miniaturquaste

und sagte leise vor sich hin: Mrs.
Dottery.

Das klang so schön, daß sie es wiederholte.
Es hörte ja niemand zu.

Jn diesem Augenblick dachte sie aber nur
an Jim und nicht an die vielen, vielen
Dollars, die er vielleicht bekommen sollte. Und
dann fuhr sie zu den Eltern nach Osten und
las in der Untergrundbahn die neuesten
Sensationsmeldungen der Abendblätter.

Für Jim Dottery sollten an diesem
denkwürdigen Tage die Aufregungen aber noch

nicht zu Ende sein.

Ein Besucher ließ sich melden.

Jim Dottery hatte keinen Bekannten in
ganz New Jork, der ihn eines Besuches
würdigen konnte.

Wer war dieser Herr Jefferson, der ihn
in dringender Angelegenheit zu sprechen

wünschte?
Der gute Jim war doch noch ein Greenhorn,

sonst hätte er von der Existenz dieses

fabelhaften Mannes eine Ahnung gehabt.
Jefferson betrieb (anders kann man es

kaum bezeichnen) ein Auskunftsbureau im
Hauptgeschäftsviertel, hatte sich aus kleinen
Anfängen zu einem mächtigen und einflußreichen

Mann hinaufgeboxt und beschäftigte
über fünfhundert Angestellte. Jefferson wußte
alles. Jeffersons Auskünfte waren die schnell-
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ften unb bie beften. ßr irrte fid) nie. (Sr ließ
es fid) unb feinen Äunben etroas foften, fo

gut orientiert 3U fein, 3efferfon roar roie
ein ©ott in feinem ©efdjäfte, bas in allen
©rofjftäbten ber ^Bereinigten Staaten 5ili=
alen batte. STur bie atlerbeften Äunben be=

biente er nodj perfönlidj.
Siefer 9Jtr. Sefferfon fam su Jim Sot=

tern unb roollte ibn bringenb fpredjen.
3im fafj unter Äasfaben oon SBorten,

©liidroünfdjen, 3tatfd)lägen unb roufjte nid)ts
ju antroorten. SBenn Jefferfon ein ©efd)äft
madjte, bann rebete e r.

¦JCatürtidj roufjte er bereits oon 3tnt Sot=

tergs ©lüd, oon feinem gans ausoerfdjämten
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©lüd. ytatürlidj fannte er fdjon 23rafer=©i=
botters ïeftament ausroenbig, fe!bftoerftänb=
lid) roufjte er, roie bod) bie einseinen S3often

roaren, bie ©uttletoron geerbt balle unb roie
fie oerroenbet roaren. ©r roufjte, bafj in 33ra=

fers fjaus jabrelang ber Sdjroamm geroefen
unb bafj bie 9J?ieten nad) grünblidjer 9?eno=

oation jetjt gerabesu gefdjenft. 3efferfon
roufjte alles.

Slber roas fümmerte es benn 3efferfon,
ob 3'm Sotterg einen alten toten Dnfel
beerbte, ob er bunbert taufenb ober bunbert^
taufenb Sollars befam?

3efferfon roollte ein ©efdjäft madjen. Er
bot 3tm an, er molle ibm fünftaufenb Sol=
fars auf ben ïifdj bes fjaufes sablen, roenn
er ibm bie ©rbfdjaft fon3ebierte.

gür fünftaufenb Sollars bätte 3im Sot=

terg geftern nodj gang 9îero ï)orf in S3ranb

geftedt. fjeute roar er oorfidjtig unb mifj=
trauifdj. Jefferfon legte taufenb Soffars su.

3im überlegte ernftfjaft einen Slugenblid,
ob er nidjt fredj fein follte unb günfsigtau=
fenb oerlangen. 3um ©lüd fdjroieg er.

3efferfon bätte fofort sugefdjlagen.
3efferfon rourbe immer freunblidjer. ßr

fprad) roie ein SSater su feinem Äinbe, er

malte Üuftfdjlöffer roie ein Sidjter, er lobte

Jims Xalente, als roenn er mit ibm Slme=

rifa erobern roolle unb es obne 3im nidjt
fdjaffen fönne.

3tm Sotterg fdjroieg.
3efferfon empfabl ibm einen 5Redjtsan=

roalt, ben er fid) nebmen folle. Siefer 3"rtft
in ßuttletomn fei ein ßfel.

Slber er batte bod) ben 23rief gefdjrieben.
ßben, besbalb roäre er ja ein ©fei.
3im roar su nidjts su beftimmen.
Sa fubr 3efferfon mit ftärfftem ©efdjüß an.
©r, 3tnt Sotterg, müffe unbebingt felbft

unb fofort nadj ßuttletomn reifen, roenn er

fein ©rbe retten roolle.
Sas leudjtete 3im ein.

ßr müffe bte Stabtoerroaltung mit einem
Sonnerroorte sroingen. ßs ginge jdjliefjlidj
um bunbertfünfunb3toan3igtaufenb Sollars.

Sas bätte 3efferfon beffer nidjt oerraten
follen, benn er gab fid) baburd) eine 23löfje.
Slber 3tni merfte bas nidjt.

f)unbertfünfunbsroansigtaufenb Sollars.
3a, er roollte reifen. Sofort.
3efferfon lädjelte gefdjmeibig.
Db er benn audj ÜReifegelb babe?
îîein, bas batte er nidjt.

SÔSaê &tenftmäbcl)en fagen!

.Xbn 50îaric, baê ift ja unerljôït, biefer ©taub!" Tiber gnäbiger £err, ©ie
follten eben einen ©taubfauger .tfcbiUeê" faufen, bann fommt baê nie metjr cor.*
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sten und die besten. Er irrte sich nie. Er lieh
es sich und seinen Kunden etwas kosten, so

gut orientiert zu sein. Jefferson war wie
ein Gott in seinem Geschäfte, das in allen
Grohstädten der Vereinigten Staaten Filialen

hatte. Nur die allerbesten Kunden
bediente er noch persönlich.

Dieser Mr. Jefferson kam zu Jim Dottery

und wollte ihn dringend sprechen.

Jim sah unter Kaskaden von Worten,
Glückwünschen, Ratschlägen und wuhte nichts

zu antworten. Wenn Jefferson ein Geschäft

machte, dann redete er.
Natürlich wuhte er bereits von Jim

Dotterys Glück, von seinem ganz ausverschämten

e/e/eà'sc/ee/'

55iî7^-5t7i/^/?/?^/n5

I.

/.l'e^enà^ â/o/' von /eo/le/- /.à/'ttNLS-

/i>t»e rntte/'en-je Sà'rsie,
/ì/He^et nu/' n»/t 5a«F/«/?,

«nci k^o^/ûn/è«n^ //» e/Lenên //eà

tri»! Iliil! «lülldli «li«î »zi u
»«.»i^eo ive,?!-,.

Glück. Natürlich kannte er schon Vraker-Ei-
dotters Testament auswendig, selbstverständlich

wußte er, wie hoch die einzelnen Posten
waren, die Cuttletown geerbt hatte und wie
sie verwendet waren. Er wuhte, daß in Brakels

Haus jahrelang der Schwamm gewesen
und daß die Mieten nach gründlicher
Renovation jetzt geradezu geschenkt. Jefferson
wuhte alles.

Aber was kümmerte es denn Jefferson.
ob Jim Dottery einen alten toten Onkel
beerbte, ob er hundert tausend oder hunderttausend

Dollars bekam?

Jefferson wollte ein Geschäft machen. Er
bot Jim an, er wolle ihm fünftausend Dollars

auf den Tisch des Hauses zahlen, wenn
er ihm die Erbschaft konzedierte.

Für fünftausend Dollars hätte Jim Dottery

gestern noch ganz New Pork in Brand
gesteckt. Heute war er vorsichtig und
mißtrauisch. Jefferson legte tausend Dollars zu.

Jim überlegte ernsthaft einen Augenblick,
ob er nicht frech sein sollte und Fllnfzigtau-
send verlangen. Zum Glück schwieg er.

Jefferson hätte sofort zugeschlagen.

Jefferson wurde immer freundlicher. Er
sprach wie ein Vater zu seinem Kinde, er

malte Luftschlösser wie ein Dichter^ er lobte

Jims Talente, als wenn er mit ihm Amerika

erobern wolle und es ohne Jim nicht
schaffen könne.

Jim Dottery schwieg.

Jefferson empfahl ihm einen Rechtsanwalt,

den er sich nehmen solle. Dieser Jurist
in Cuttletown sei ein Esel.

Aber er hatte doch den Brief geschrieben.

Eben, deshalb wäre er ja ein Esel.

Jim war zu nichts zu bestimmen.
Da fuhr Jefferson mit stärkstem Geschütz an.
Er, Jim Dottery, müsse unbedingt selbst

und sofort nach Cuttletown reisen, wenn er

sein Erbe retten wolle.
Das leuchtete Jim ein.

Er müsse die Stadtverwaltung mit einem
Donnerworte zwingen. Es ginge schließlich

um Hundertfünfundzwanzigtausend Dollars.
Das hätte Jefferson besser nicht verraten

sollen, denn er gab sich dadurch eine Blöhe.
Aber Jim merkte das nicht.

Hundertfünfundzwanzigtausend Dollars.
Ja, er wollte reisen. Sofort.
Jefferson lächelte geschmeidig.
Ob er denn auch Reisegeld habe?
Nein, das hatte er nicht.

Was Dienstmädchen sagen!

.Aber Marie, das ist ja unerhört, dieser Staub!' »Aber gnädiger Herr, Sie
sollten eben einen Staubsauger »Achilles- kauten, dann kommt das nie mehr vor.'
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©ut, bann molle cr es ibm oorftrerfen.
Slus purer SJÎenfdjenliebe.

Gr, 3efferïon, tjoffe ja beftimmt, bafi 3im
bies ©ntgegenfommen anerfennen unb ibm
fpäter bie Sßerroaltung feiner ©efdjäfte an=

oertrauen mürbe, ©r babe nidjt nur bas
größte unb befte Slusfunftsbureau in ben

gangen Sßereinigten Staaten, fonbern aud)
eine ^mmobilienbanf, bie gerabeju fabel=
bafte Sioibenben ausfdjütte. Siefe Slftien

211s Jefferfon 3'ms 3tmmer oerfieß, batte
er taufenb Sollars gegen Sidjerbeit unb ent=

fpred)enben 3insfuf3 gurüdgelaffen unb tonnte
fid) bie fjänbe reiben, ©r botte eine meltenbe
Äub gefunben, roie fie ibm nid)t jeben ïag
über ben 3Beg lief. Unb ^efferfons ©elb=

oerleiboerträge roaren fo rounberooll oerffau=
fuliert, baf? fie bie Dbnmadjt jebes ©erid)tes
offenbaren mufjten.

Slls 3'nt Sottern roieber allein roar, fa=

men ibm neue SBebenfen.

©eroiß, es roar gut, roenn ein SJÎann feine
9Ingelegenbeiten felbft in bie fjanb nabm
unb erlebigte, aber roürbe er biefen ©aunern
in ©uttletoron aud) geroadjfen fein? Sdjon
auf ben Svedjtsanroait bort roar tein 23er=

lafj. Unb er batte fidj mit einer mädjtigen
Stabt um ein ©rbe roie 3toei fjunbe um
einen Änodjen p ftreiten.

Dbne Sotmetfdjer gu reifen, roar gefäf)r=

lidj. Stber mit ^efferfon, bem großen 9Jîen=

fdjenfreunbe?
Stein.
Sa badjte er an bie fteine SJÎarg. Sie

mußte unb roürbe ibm fjelfen.

Ser nädjfte lag roar ein Sonntag.
SBas fonnte man an einem Sonntag bef=

feres tun, als ïetler ïeller unb ©läfer ©Iä=
fer fein au laffen unb frei gu fein. SBenn

man ben Urlaub, ben man braudjte, nidjt
erbielt, bann burfte man grob roerben. Sebr
grob fogar. Unb man burfte gum Äüd)end)ef
Sîo fagen.

SJÎan batte eine Slrmee oon Soflars b'n=
ter fid) fteben.

3im Sotterg befam feinen Urlaub ol)ne

Scgroierigfeiten, lieb fid) oon einem Äeflner
einen tabellofen Straßenangug, faufte in ber
23lumenbafle bes fjotels einen Scelfenftrauf;,
in ber Äonfeftabteilung eine Sdjadjief gon=
bants unb fubr auf S3efudj gu SJÎargs (Sltem.

SBar er benn ermartet roorben?

Sie SBobnung fpiegelte oor Sauberfeit.
SJÎrs. Smitb batte ein feibenes Äleib an, bas

ibre Äorpuleng nodj angenebmer beroorbob,
unb SJÎarg fab entpdenb aus roie nie. SJÎr.

Smitb allein nabm ben 23efudj mit aller 93e=

fonnenbeit auf unb nidjt obne Sîeferoe. Ueber

Jim Sottergs ©lüd roar er felbftoerftänblid)
unterridjtet, aber ibn imponierten nur bte

Sollars, bie ein junger SJÎann, ber als freier
für fein einziges Äinb in grage fam (unb
bas roar nod) febr bie grage, ob er in grage
fam), in ber Safdje batte. SBrojeffe batten
ibre Sdjidfale.

©igentlidj batte 3im Sotterg feine S3lu=

men ber fleinen, immer roieber errötenben
SJÎarg überreidjen roollen, unb bas gonbant=
pafet batte er an bie Stengel gebunben.
Slber SJÎrs. Smitb lädjelte fo gütig unb be=

groingenb, baß fie bie S3Iumen erbielt. Unb
bie gonbants baju.

©in Sîefudj fann etroas burdjaus fjarm=
lofes fein, fo barmlos, roie 3'm Sotterg es

tatfädjlicf) roar. Stber roenn man fdjon Sonn=
tags fommt unb ©elb für 331umen ausgibt

Jim Sotterg abnte felbft nodj nidjt, roas
ibm beoorftanb.

Sîubig unb fadjlidj bradjte er fein 3In=

liegen oor, baß er SJîr. unb SJÎrs. Smitb nur
bitten roolle, bas beißt, roenn SJÎarg einoer=

ftanben roäre, fie ibm bodj als ^Begleiterin
nadj ©uttletoron mitzugeben, ©r braudje eine

Solmetfdjerin in einer Stngetegenbeit, bie

SJÎarg lädjelte febr freunblidj.
SJÎrs. Smitb ftrafjlte.
Unb SJÎr. Smitb roiegte bebadjtfam ben

Sopf.
Unb bann fagte er: er ließe feine einzige

lodjter nidjt mit einem fjerrn reifen, unb
roäre es fefbft nadj ©uttletoron, roenn biefer
fjerr nidjt ber SJÎann roäre.

Sas alles flang etroas pgHjifdj.
Slber bie Stngetegenbeit roar fidjer bereits

in ber gamilie Smitb febr grünblid) be=

fprodjen roorben. So mußten SJÎrs. Smitgs
SBorte bie Situation flären.

SBann er benn reifen motte?

SJtorgen, SJÎrs. Smitb."
Db SJÎarg ibn begleiten motte?
Sie fleine SJÎarg nidte ernfttjaft.
Sann müffe ber 5Baftor beute nodj be=

nad)rid)tigt roerben.

(©djlufj folgt.)
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/Äm/7/£n \Wapp£/z ai//
Ç/as //f/sar/n/e/'ne/i
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kaltblütig
Sie: D, idj mödjte

oor SBut mit ben 3äb=
nen fntrfdjen!"

©r: ©eb, grttjti, bot'
fie ber SJÎama aus bem

Stadjttifdjdjen!"
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Gut, dann wolle er es ihm vorstrecken.
Aus purer Menschenliebe.

Er, Jefferson, hoffe ja bestimmt daß Jim
dies Entgegenkommen anerkennen und ihm
später die Verwaltung seiner Geschäfte an-
t'ertrauen würde. Er habe nicht nur das
größte und beste Auskunftsbureau in den

ganzen Vereinigten Staaten, sondern auch
eine Jmmobilienbank. die geradezu fabelhafte

Dividenden ausschütte. Diese Aktien
Als Jefferson Jims Zimmer verließ, hatte

er tausend Dollars gegen Sicherheit und
entsprechenden Zinsfuß zurückgelassen und konnte
sich die Hände reiben. Er hatte eine melkende

Kuh gefunden, wie sie ihm nicht jeden Tag
über den Weg lief. Und Jeffersons
Geldverleihverträge waren so wundervoll verklausuliert,

daß sie die Ohnmacht jedes Gerichtes
offenbaren mußten.

Als Jim Dottery wieder allein war,
kamen ihm neue Bedenken.

Gewiß, es war gut, wenn ein Mann seine

Angelegenheiten selbst in die Hand nahm
und erledigte, aber würde er diesen Gaunern
in Cuttletown auch gewachsen sein? Schon
auf den Rechtsanwalt dort war kein Verlaß.

Und er hatte sich mit einer mächtigen
Stadt um ein Erbe wie zwei Hunde um
einen Knochen zu streiten.

Ohne Dolmetscher zu reisen, war gefährlich.

Aber mit Jefferson, dem großen
Menschenfreunde?

Nein.
Da dachte er an die kleine Mary. Die

mußte und würde ihm helfen.

Der nächste Tag war ein Sanntag.
Was konnte man an einem Sonntag

besseres tun, als Teller Teller und Gläser Gläser

sein zu lassen und frei zu sein. Wenn
man den Urlaub, den man brauchte, nicht
erhielt, dann durfte man grob werden. Sehr
grob sogar. Und man durfte zum Küchenchef
No sagen.

Man hatte eine Armee von Dollars hinter

sich stehen.

Jim Dottery bekam seinen Urlaub ohne

Schwierigkeiten, lieh sich von einem Kellner
einen tadellosen Straßenanzug, kaufte in der
Blumenhalle des Hotels einen Nelkenstrauß,
in der Konfektabteilung eine Schachtel
Fondants und fuhr auf Besuch zu Marys Eltern.

War er denn erwartet worden?

Die Wohnung spiegelte vor Sauberkeit.
Mrs. Smith hatte ein seidenes Kleid an, das

ihre Korpulenz noch angenehmer hervorhob,
und Mary sah entzückend aus wie nie. Mr.
Smith allein nahm den Besuch mit aller
Besonnenheit auf und nicht ohne Reserve. Ueber

Jim Dotterys Glück war er selbstverständlich
unterrichtet, aber ihn imponierten nur die
Dollars, die ein junger Mann, der als Freier
für sein einziges Kind in Frage kam (und
das war noch sehr die Frage, ob er in Frage
kam), in der Tasche hatte. Prozesse hatten
ihre Schicksale.

Eigentlich hatte Jim Dottery seine Blumen

der kleinen, immer wieder errötenden

Mary überreichen wollen, und das Fondantpaket

hatte er an die Stengel gebunden.
Aber Mrs. Smith lächelte so gütig und be¬

zwingend, daß sie die Blumen erhielt. Und
die Fondants dazu.

Ein Besuch kann etwas durchaus Harmloses

sein, so harmlos, wie Jim Dottery es

tatsächlich war. Aber wenn man schon Sonntags

kommt und Geld für Blumen ausgibt
Jim Dottery ahnte selbst noch nicht, was

ihm bevorstand.

Ruhig und sachlich brachte er sein
Anliegen vor, daß er Mr. und Mrs. Smith nur
bitten wolle, das heißt, wenn Mary
einverstanden wäre, sie ihm doch als Begleiterin
nach Cuttletown mitzugeben. Er brauche eine

Dolmetscherin in einer Angelegenheit, die...
Mary lächelte sehr freundlich.
Mrs. Smith strahlte.
Und Mr. Smith wiegte bedachtsam den

Kopf.
Und dann sagte er: er ließe seine einzige

Tochter nicht mit einem Herrn reisen, und
wäre es selbst nach Cuttletown, wenn dieser

Herr nicht der Mann wäre.
Das alles klang etwas pythisch.
Aber die Angelegenheit war sicher bereits

in der Familie Smith sehr gründlich
besprochen worden. So mußten Mrs. Smiths
Worte die Situation klären.

Wann er denn reisen wolle?
Morgen, Mrs. Smith."
Ob Mary ihn begleiten wolle?
Die kleine Mary nickte ernsthaft.
Dann müsse der Pastor heute noch

benachrichtigt werden.

(Schluß folgt.)

Kaltblütig
Sie: O, ich möchte

vor Wut mit den Zähnen

knirschen!"
Er: Geh, Fritzli. hol'

sie der Mama aus dem

Nachttischchen!"
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